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Vorwort
it	einem	Übermaß
an	Blut	und

Tränen	endete	im	Mai
1945	nach	über
fünfeinhalb	Jahren	der
Zweite	Weltkrieg.	Erst
die	Flucht,	dann	die
Vertreibung	aus	den
Heimatländern	haben



nicht	nur	Erwachsene,
sondern	auch	unzählige
Kinder	durchstehen
müssen.	Meine
Erlebnisse	sind	also	kein
Einzelschicksal!
Ich	will	in	diesem

Rückblick	meine
Kindheitserinnerungen
von	1945	bis	1948
erzählen.	Wer	kann	schon



eine	solch	grauenhafte
Zeit	vergessen?

Danken	möchte	ich	an
dieser	Stelle	den
Amerikanern	für	ihr
großes	soziales	Aufgebot
nach	dem
Zusammenbruch	und	den
unermüdlichen	Einsatz,
den	sie	für	uns	in
unserem	zerteilten	und


